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„Irgendwann nach 80 Jahren ist auch mal gut.“ Das sagte Thomas Voigt, Bürgermeisterkandidat
der AfD in Moringen, am vergangenen Mittwoch in einer Diskussionsrunde beim HNA-Lesertreff.
Er war zu seiner Haltung zur KZ-Gedenkstätte in Moringen gefragt worden.
Eine solche Aussage wertet unsere Erinnerungskultur als „Schuldkult“ ab und reduziert sie allein
auf eine gesellschaftliche Verantwortung. Das soll davon ablenken, was der eigentliche Kern der
Gedenkstättenarbeit heute ist: Bildung! Lernorte, die vergangenes Unrecht und die Verbrechen in
Diktaturen aufarbeiten, machen nicht nur die Folgen dieser Geschichte bis heute deutlich. Sie
lehren uns, Konsequenzen für unser eigenes Handeln zu ziehen.

„Ihr seid nicht verantwortlich für das, was geschah. Aber dass es nicht wieder geschieht, dafür
schon.“
Max Mannheimer, Holocaust-Überlebender

Wer einen Schlussstrich ziehen will, lehnt nicht nur die menschenwürdige Erinnerung an die
Opfer der Verfolgung ab, sondern auch demokratische Werte des gesellschaftlichen
Zusammenlebens und die Förderung von kritischem Denken. NS-Verbrechen zu verharmlosen
oder gar zu verleugnen ist keine Meinung, sondern verzerrt Geschichte und gefährdet unsere
Demokratie. Wer sich von Demokratiebildung bedroht fühlt, wird nicht demokratisch handeln.

Wir sind erschüttert von der Aussage des AfD-Kandidaten, der 2026 Bürgermeister einer Stadt
werden möchte, in der seit über 40 Jahren an die Geschichte der drei Konzentrationslager
erinnert wird. Einen Tag später distanzierte sich Voigt von seiner Aussage und entschuldigte sich
in einer Pressemitteilung. Der Schaden ist jedoch schon entstanden. Der Satz „Irgendwann nach
80 Jahren ist auch mal gut“ stand da bereits im Raum und bildete das Schlusswort der
öffentlichen Diskussion. Der Wunsch nach einer Abschaffung der Erinnerungskultur in Moringen
ist bereits sagbar geworden. Auch eine öffentliche Entschuldigung nimmt das Gesagte nur zurück,
wenn diesen Worten Taten folgen. Dann müsste sich Herr Voigt allerdings fragen, wie aufrichtig
seine Entschuldigung ist, solange seine Partei für die Verleugnung von NS-Verbrechen und
Verstöße gegen die freiheitlich demokratische Grundordnung vom Verfassungsschutz beobachtet
wird.

Die Lagergemeinschaft wird auch weiterhin an die Opfer der Verbrechen in Moringen erinnern.
Wir stehen damit für Vielfalt, die freiheitliche Grundordnung und eine lebendige Demokratie -
wie sie das Grundgesetz uns allen garantiert. 

Nutzen wir alle dieses Grundrecht und gehen am 13. September wählen!
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